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        Buch      

      Zwei Kurzgeschichten aus der Welt der Schattenkriege:

      Weil sie mit der Führung ihres Gildenmeisters nicht einverstanden sind, fordern Thren und Grayson ihn zu einem Duell heraus. Um zu bestimmen, wer der beste Dieb ist, beschließen sie, die Krone des Königs zu stehlen … Die Geburt von Threns zweitem Kind steht bevor. Doch Marion ringt mit dem Tod – nur wenn es gelingt, ein anderes Leben zu stehlen, kann Thren sie retten.

      
        Autor      

      David Dalglish lebt mit seiner Frau und den beiden Töchtern im ländlichen Missouri. Er hat an der Missouri Southern State University seinen Abschluss im Fach Mathematik gemacht. Derzeit verwendet er den größten Teil seiner Freizeit darauf, seine Kinder die zeitlose Kunst zu lehren, wie man Mario auf einen Schildkrötenpanzer springen lässt.

    

  
    
      
Kronräuber

      Thren Felhorn hockte auf dem steinernen Wasserspeier und wartete auf das Signal von seinem Gildenmeister, mit dem Töten zu beginnen. Es war eine dunkle Nacht; dicke Wolken zogen über den Himmel und löschten die Sterne aus. Unter ihm auf der Straße war es ruhig, bis auf einen einsamen Eselskarren, der langsam auf sie zurumpelte. Auf der Ladefläche lagen ein paar Kisten unter einer schmutzigen Decke. Der Kutscher wirkte müde, und seine Schultern waren herabgesunken, aber Thren wusste, dass es nur gespielt war. Es war der Kopf des Mannes, der ihn verriet, die Art, wie er sich ständig umsah und nach einem Hinterhalt Ausschau hielt.

      Aber er hob den Kopf nicht weit genug.

      »Da ist er«, murmelte Grayson neben ihm. Er verbarg seinen massigen Körper hinter den ausgebreiteten Schwingen des Gargoyles. »Wo bleibt das verdammte Signal?«

      »Jorry wird sichergehen wollen, bevor wir handeln«, erwiderte Thren. »Und jetzt sei leise.«

      Grayson grinste ihn an. In der Dunkelheit leuchteten seine weißen Zähne in seinem schwarzen Gesicht.

      »Warum? Hast du Angst, dass er uns hört? Wenn er uns hört, ist er zu nah dran, um noch entkommen zu können.«

      »Glaub mir, die Wolfsgilde lässt so eine Fuhre nicht unbewacht«, erwiderte Thren und beobachtete, wie das Fuhrwerk näher kam. Aber trotz seiner Mahnung sah er weder Wachen noch eine Patrouille der rivalisierenden Gilde. Irgendetwas daran kam ihm merkwürdig vor. Ihr Gildenmeister, Jorry der Flinke, hatte von dem Versuch der Wolfsgilde erfahren, eine große Ladung teuren Weines durch die Stadt zu schmuggeln, die sie zuvor Lord Leon Connington gestohlen hatte. Leon, ein unersättlicher Mistkerl, hatte jedoch alle Hebel in Bewegung gesetzt, um seinen kostbaren Wein wiederzubekommen. Die Wolfsgilde fürchtete immer noch, dass urplötzlich ein Haufen Söldner auftauchen könnte.

      »Und wo sind dann die Wachen?« Graysons Frage spiegelte Threns eigene Bedenken. »Vielleicht haben sie keine Leute, um das Fuhrwerk zu bewachen?«

      »Wenn sie diesen Wein aus der Stadt herausschmuggeln und nach Westen schaffen können, werden sie damit in Mordan ein Vermögen machen«, flüsterte Thren. »Also können sie auch ein paar Leute dafür abstellen. Die Frage ist nur, wo stecken sie? Und warum hat Jorry uns nicht losgeschickt, um es herauszufinden?«

      Thren und Grayson hockten auf dem Dach eines ehemaligen Tempels der Priester von Karak. Die Priester waren mittlerweile verjagt und das Gebäude war niedergebrannt worden. Nur noch die festen, hohen Grundmauern standen und boten einen perfekten Aussichtspunkt auf die lange Straße darunter. Um den Hals des steinernen Wasserspeiers war ein Seil geschlungen, dessen Rest zusammengerollt neben Thren lag. Sobald Jorry bestätigte, dass der Karren der Wolfsgilde gehörte, würden sie herunterklettern und ihn überfallen, wenn er an ihnen vorbeifuhr. Jorry und drei andere würden ihn von vorne angreifen und die Wölfe ablenken, damit sie nicht sahen, wie Thren und Grayson an dem Gebäude herunterkletterten. Aber der Wagen war bereits fast unmittelbar unter ihnen, und immer noch war Jorry nicht aus der Seitengasse herausgetreten und hatte das Signal für den Angriff gegeben.

      »Jorry muss glauben, dass es sich um eine Falle handelt«, sagte Thren.

      »Als ob das eine Rolle spielen würde.« Grayson flüsterte endlich, da das Fuhrwerk fast unmittelbar unter ihnen war. »Glaubt er wirklich, dass wir nicht mit ein paar Wölfen fertigwerden könnten?«

      In dem Moment trat ein Stück weiter Jorry aus einer Seitengasse. Er hatte sich in einen dunkelblauen Umhang gehüllt, und sein Gesicht wurde von der sternenlosen Nacht verborgen. Als Thren ihn sah, schüttelte er den Kopf.

      »Das wurde aber verdammt nochmal auch Zeit.«

      Er warf das Tau an der Wand herunter. Dann schlang er es sich zweimal um das Handgelenk und ließ sich nahezu halsbrecherisch schnell daran herab. Der Wagen war jetzt direkt unter ihm, und das Seil hing etwas mehr als einen Meter über dem Kopf des Kutschers. Thren sprang auf die Ladefläche und landete auf einer der Kisten. Bevor der Fahrer auch nur einen Schrei ausstoßen konnte, saß Thren neben ihm auf dem Bock, hatte seine Langmesser gezogen und drückte dem Mann die Spitzen an die Kehle.

      »Das ist jetzt nicht der richtige Moment, um loszuschreien«, erklärte ihm Thren, während Grayson mit einem Rums auf der Pritsche landete. Der Esel, der das Fuhrwerk zog, blieb stehen, als der Kutscher an den Zügeln zerrte.

      »Ich habe nichts, was euch interessieren würde«, behauptete der Mann. Er war jung und hager. »Nur ein bisschen Mehl, das ausgeliefert werden muss, bevor die Bäcker ihre Öfen am Morgen anfeuern.«

      »Mehl, ja?«, fragte Grayson von hinten. »Hast du etwas dagegen, wenn ich eine Kiste aufmache und nachsehe?«

      Der Fahrer wollte sich umdrehen, aber als er Threns Blick bemerkte, hielt er inne. »Mach nur«, sagte er. »Ich werde für dieses Mehl nicht mein Leben riskieren.«

      Während sich Grayson bückte, warf Thren einen Blick die Straße entlang. Jorry war nirgendwo zu sehen. Threns Magen krampfte sich zusammen, und ihn durchdrang die Gewissheit, dass hier etwas vor sich ging, das er nicht verstand und das ihm auch nicht gefiel. Noch bevor Grayson eine der Kisten öffnen konnte, ertönte ein Ruf aus der Richtung, aus der das Fuhrwerk gekommen war. Der Kutscher spannte sich an, und Thren sah noch einmal hin.
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